
 13 [Schwarz]enberg [Schwarz]enberg

tralarchiv von Wien nach Krumau (Český 
Krumlov) transferieren und initiierte wiss. 
Projekte, wie die Auswertung der auf den 
S.schen Gütern ergrabenen prähist. Funde. 
L.: Wurzbach; G. Krafft, Ein Großgrundbesitz der Ge-
genwart. Monograph. Skizze der Besitzungen des Für-
stenhauses S., 1872; F. Blaschko, in: Schwarzenberg. 
Jb. 29, 1950, S. 45ff.; Fürst K. zu Schwarzenberg, Ge-
schichte des reichsständ. Hauses S. (= Bibl. familienge-
schichtl. Arbeiten 30), 1963, s. Reg. (mit Bild); J. Záloha, 
Kurzgefaßte Geschichte des Geschlechtes der Fürsten zu 
S., o. J. (S. Lippert) 

—enberg Adolph Fürst zu Schwarzen-
berg (Primogenitur), Großgrundbesitzer. 
Geb. Frauenberg, Böhmen (Hluboká nad 
Vltavou, Tschechien), 18. 8. 1890; gest. 
Bordighera (Italien), 27. 2. 1950. Enkel von 
Adolf Josef (s. d.), ältester Sohn von 
Johann II. (s. u.), ab 1930 verehel. mit Prin-
zessin Hilda v. Luxemburg und Nassau 
(geb. Berg, Luxemburg, 15. 2. 1897; gest. 
Colmar-Berg, Luxemburg, 8. 9. 1979). S.s 
Vater, Johann II. Fürst zu S. (geb. Wien, 
29. 5. 1860; gest. Wien, 1. 10. 1938), seit 
1889 verehel. mit Therese, geb. Gfn. v. 
Trauttmansdorff-Weinsberg (geb. Oberwal-
tersdorf, NÖ, 9. 2. 1870; gest. Neunkirchen, 
NÖ, 12. 8. 1945), der in München Forst-
wirtschaft stud. hatte, war Abg. zum böhm. 
Landtag (1891), 1891–97 auch Mitgl. des 
Abg.Hauses und – ab 1914 – des Herren-
hauses. Als Rtm. der Res. kommandierte er 
im Ersten Weltkrieg einen Spitalszug und 
avancierte 1917 zum Mjr. Ab 1903 Gene-
ralbevollmächtigter der Primogeniturbesit-
zungen, 1909 Geh. Rat, wurde Johann 1914 
neunter Fürst zu S. Nach 1918 bemühte 
sich Johann II., den nunmehr auf drei Staa-
ten verteilten Besitz zusammenzuhalten; die 
Verhh. mit der tschechoslowak. Regierung, 
die eine umfassende Bodenreform plante, 
überließ er jedoch Adolph S. Dieser hatte 
nach Gymn.Besuch in Feldkirch und Welt-
handels- und Jusstud. an der Univ. Prag 
(1914 Dr. jur.) als Off. der österr.-ung. Ar-
mee v. a. in Italien und im Nahen Osten am 
Ersten Weltkrieg teilgenommen. Ab 1921 
widmete sich S. der Verwaltung des Fami-
lienbesitzes, 1923 wurde er von seinem Va-
ter Johann II. zum Generalbevollmächtigten 
für die böhm. Güter ernannt und es gelang 
ihm in den erwähnten Verhh. mit der tsche-
choslowak. Regierung, wenigstens ein Drit-
tel des Grundbesitzes zu erhalten. 1938 
übernahm S., der 1933 auch eine Farm in 
Kenia erworben hatte, die Leitung der Pri-
mogenitur, deren böhm. Besitzungen nun 
durch das Münchener Abkommen geteilt 
wurden. Als Reserveoff. der tschechoslo-

wak. Armee, v. a. aber als Gegner des 
Nationalsozialismus sah sich S., dessen Be-
sitzungen 1940 beschlagnahmt wurden, ge-
zwungen, 1939 nach Italien und von da 
1941 weiter in die USA zu emigrieren. In 
den USA betrieb S. hist. Stud.; 1945 
Dr. phil. der New Yorker Columbia Univ. 
für seine Arbeit über Min.Präs. Felix S. 
(s. d.). 1946 nach Österr. zurückgekehrt, 
bemühte sich S. erfolglos, gegen den Wi-
derstand der Kommunisten die böhm. Besit-
zungen zurückzuerhalten („Kampf um vier 
Milliarden“). 1947 legitimierte die „Lex 
Schwarzenberg“ die Enteignung der gesam-
ten in der Tschechoslowakei gelegenen Gü-
ter, auch Besitzungen in Bayern gingen auf-
grund einer Bodenreform verloren. Bis zu-
letzt organisierte S. die Versorgung seiner 
vertriebenen dt.böhm. Mitarbeiter sowie den 
Wiederaufbau insbes. der österr. Besitzun-
gen. Auch die erst nach seinem Tod ver-
wirklichte „Adolph Fürst zu Schwarzen-
berg’sche Siedlungsstiftung in Murau“ geht 
auf S.s Initiative zurück. 
W.: A Kenya farmer looks at his colony, 1946; Prince 
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52, 1946; usw. 
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—enberg Edmund Fürst zu Schwar-
zenberg (Sekundogenitur), Offizier. Geb. 
Wien, 18. 11. 1803; gest. Worlik, Böhmen 
(Orlík nad Vltavou, Tschechien), 17. 11. 
1873. Jüngster Sohn von Karl I. Philipp und 
Maria Anna, Bruder von Karl II. und Fried-
rich (alle s. d.). Nach Stud. in Leipzig und 
am Wr. Polytechnikum trat er 1821 als Ka-
dett in das IR 33 ein, erreichte schon im 
darauffolgenden Jahr den Rang eines Rtm. 
im Kürassierrgt. 8, 1832 im Kürassierrgt. 6 
den Rang eines Mjr. und 1834 den eines 
Obstlt. 1836 Obst. im Kürassierrgt. 4, kam 
er 1844 als GM und Brigadier zuerst nach 
Linz, 1846 nach Wien und wurde 1847 dem 
Hofkriegsrat zugeteilt. 1848 am italien. 


